(OP Grüner Star kurz.doc)

Grüner Star (Glaukom):

Weiches Kollagenimplantat reduziert den Augeninnendruck

Der Grüne Star ist eine häufig auftretende und heimtückische Augenkrankheit, die ohne Behandlung zur Erblindung führen würde. Dabei drückt in den meisten Fällen ein zu hoher Augeninnendruck auf den Sehnerv und schädigt ihn. Wenn der Patient schließlich Sehfeld-Ausfälle bemerkt, ist es meist schon sehr spät. Etwa vier Millionen Deutsche sind vom Glaukom bedroht, bei rund 800 000 von ihnen liegt bereits ein manifester Grüner Star vor.

80 Prozent der Betroffenen können den erhöhten Innendruck senken, indem sie täglich Augentropfen verwenden. Bei jedem fünften Patienten aber reicht das nicht aus oder ist aus anderen Gründen nicht möglich, manche vertragen die Tropfen auch nicht.

In solchen Fällen konnte bisher eine Operation mit Laser- oder anderen chirurgischen Techniken helfen. Doch wie bei jeder OP besteht auch hier das Risiko von Nebenwirkungen und Komplikationen. 

Für diese Patienten gibt es jetzt eine minimalinvasive und daher sehr schonende Alternative zur herkömmlichen Operation, die auf dem 31. Internationalen Kongress der Deutschen Augenchirurgen vorgestellt wird, der vom 14. bis 16. Juni in Nürnberg stattfindet.

„Mit einem Injektor setzen wir ein nur sechs Millimeter kleines Röhrchen aus einem besonders verträglichen biologischen Kollagen in das Auge ein“, erklärt Augenarzt und Kongresspräsident Dr. Armin Scharrer (Fürth). „Durch diesen winzigen Minischlauch kann das Kammerwasser unter die Bindehaut abfließen. So lässt sich der Augeninnendruck um 35 bis zu 50 Prozent senken. Der weiche und gelartige Stent kann ohne Naht implantiert werden.“

Der Eingriff unter örtlicher Betäubung dauert nur etwa 15 Minuten. Er wird ambulant durchgeführt. Danach haben die Patienten keine Schmerzen. Das Auge heilt sehr schnell.

In manchen Fällen brauchen die Patienten anschließend gar keine Augentropfen mehr. Meist lassen sich aber zumindest die Dosis und die Häufigkeit des Tropfens deutlich verringern.

